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polilifche TagMan.
Entwertungsklauscl bei der Reichsmark. Seit Ein¬

führung der neuen Reichsmarkwährung sind Zweifel auf-
getaücht, ob die in der letzten Zeit aufgetauchte übliche Ent¬
wertungsklausel alich jetzt noch anzuwenden ist. Wie der Amt¬
liche Preußische Pressedienst einer im Einverständnis mit dem
Finänzminister ergangenen Verfügung des preußischen Land-
wirtschaftsministers entnimmt, darf diese Klausel bei Ver¬
trägen, deren Abwickliing voraussichtlich nur kurze Zeit dauert,
nicht mehr angewandt werden; dagegen bestehen gegen ihre
Anwendung bei langfristigen, insbesondere bei Miet- und Ab-
bauverträgen sowie bei den in der Regel aus 18 Jahre laufen¬
den Pachtverträgen keine Bedenken.

<-* Die Siedlungstäiigleit. Dieser Tage fand in Düssel¬
dorf  unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten eine
Sitzung des seit einigen Jahren bestehenden Siedlungsaus-
schusses statt. Die als Mitglieder geladeitett Vertreter der
zwanzig Stadt- und Landkreise waren mit dem Regierungs¬
präsidenten darin einig, daß die Siedlung, besonders die Ber¬
kehrsbelange in den nicht vom Siedlungsverband„Rnhrkohlcn-
dezirk"' berührten Teilen des Regicrnugsbezirkes einer er¬
neuten Förderung bedürfen und daß dazu der Siedlungs-
ausschnß weiter ausgestaltet und unter Hinzuziehung von Ver¬
tretern bestimmter Interessengruppen neugebildet werden
müsse. Zn diesen, Zwecke wurde ein vorläufiger Llrbeits-
ausschuß gebildet, der ein Progranim für die Weiterentwicklung
nnd die zu bildenden Unterausschüsse aufstellen. soll. Ein
Haupt- und mehrere Unterausschüsse sollen dann mit Hilfe von
Fachleuten die Ausst llung der General- nnd Spezialpläne,
sowie deren Durchführung für bestimmte Bezirke unter Be-
nntznng des durch die Regierung bereits gesammelten̂Plan-
Materials unter der Oberleitung des Regierungspräsidenten
bewerkstelligen.

Tie italienische Presse und die Kölner Zone . Während
der Genfer Vertreter des „Corriere dclla Sera" den Ausgang
der Sitzung des Völkerbundsrats ein „Begräbnis des famosen
Genfer Protokolls" nennt, eine Auffassung, die auch die„Jdea
Nazionake" vertritt, charakterisiert der Londoner Vertreter der
„Stampa" die nutzlose Hinausschiebung der endgültigen Ent¬
scheidung«IS diplomatischen Sieg Briands. Chambcrlain
habe, obwohl England entschlossen bleibe, nicht zu unter¬
zeichnen, Frankreich für weitere sechs Monate für diplomatische

,Gegenzüge freie Hand, gelassen, die unvorhergesehene Ueber-
raschun'gen bringen könnten. England habe damit aber auch
einen Borwand geschaffen, Köln nicht zu räumen . Deutsch-
land werde wohl noch unter dem Druck der Besatzung aus NN-
bestimntte Zeit seufzen. j

^  Abstimmungsfeier in Flensburg . Der Gedenktag der
großen Volksabstimmung in der Nordmark , die am 4. Atärz

in der dritten Zone mit einem überwältigenden Sieg
der deutschen Stimmen endete und Flensburg dem Deurschen
Reich erhielt, ist in Flensburg mtb in anderen Orten der
nördlichen Grenze in großzügiger Weise gefeiert worden. Nach¬
dem am Vorabend unter Beteiligung von Tausenden aller
Bevölkerungskreise in Flensburg ein Fackelzug veranstaltet
worden war, fanden am Gedenktage selbst gleichzeitig an ver¬
schiedenen Stellen große Abstimmungöfeiernstatt, die Zeugnis
ablegten von dem politischen Willen und der kulturellen Kraft
der Deutschen in der Nordmark.

"" TentschseindUchc Kundgebungen in Polinsch-Obrr-
sch-csten. Am Sonntag fanden in Polnisch-Oberschlesien, vor
allem in Kattowitz, Kundgebungen gegen den deutschen Sicher-
heitsovrschlag statt. Von den frühen Morgenstunden an rückten
polnische Orgamsationcu der Aufständischen, der ehemaligen
Haller-Truvoen. des Westmarrenvereins und zahlreiche wirt¬
schaftliche Verbände sowie die polnischen Beamtenorganisa-
tiouen nach Kattowitz. Schon vormittags 10 Uhr begannen
aus dem Ring die Ansprachen, an denen sich Redner aller
Parteien beteiligten und die scharfe Angriffe gegen Deutschland
und England enthielten.

^ Herriots Programm . In Castres , dem Geburtsort
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AllsM Mil Fm.
A Vom hessischen Schulwesen wird berichtet: Im Jalm

1924 zählten die höheren Schulen 14 407 Schüler (gegen 14
im Vorjahre ) und 8371 Schülerinnen (8418 im Vorjahre)
Das sind also 126 +  47 == 173 weniger als im Jahre 1923
Es gab im Mai 1924: « .Gymnasien mit 2212 Schülern und 8i
Schülerinnen ; 2 P !hgy7...Usieir mit 162 Schülern und 2
Schülerinnen ; 3 Realgymnasien mit 1842 Schülern ; 13 Ober-
reälschulen mit 5983 Schülern und 288 Schülerinnen ; 13
höhere Bürgerschulen mit 725 Schülern und 392 Schülerinnen;
5 höhere Bürgerschulen ausschließlich für Mädchen mit 519
Schülerinnen ; 8 höhere Mädchenschulen mit 4297 Schülerinnen;
2 Stndienanstalten und Lehrerinnenseminare mit 136
Schülerinnen ; 4 Ansbauschnlen mit 188 Schülern und 60
Schülerinnen ; 4 Lehrer- und Lehrerinnenseminare mit 131
Schülern und 28 Schülerinnen und 1 pädagogischer Kursus
mit 33 Schülern . Nach dem Stand am 1. Dezember 1924
hatte Hessen 961 Volksschulen mit 152 675 Schülern und
Schülerinnen.

/i Nassauischcr Zicgenzuchtverband . Der Ausbau der Kreis¬
verbände im Scassauischen Ziegenzuchtverband ist beendet. Der
Verband unifaßte am Jahresende die Kreisverbände Bieden¬
kopf  mit 15 Vereinen und 1088 Mitgliedern , Oberlahn
rnit 21 Vereinen und 1303 Mitgliedern , Limburg  mir
18 Vereinen und 812 Mitgliedern , Obertaunus  mit
L Vereinen und 422 Mitgliedern , Usingen  mit 5 Vereinen
und 176 Mitgliedern , Frankfurt  mit 6 Vereinen und 872
Btitgliedern , Wiesbaden  mit 6 Vereinen und 487 ÜDM*
gliedern , S t. Goarshausen  mit 3 Vereinen und 105
Mitgliedern , Main - Taunus  mit 7 Vereinen und 680
Mitgliedern und Einzelvcreine mit 403 Mitgliedern und
10 Vereinen , zusammen 100 Vereine mit 6348 Mitgliedern.
Der Verband hat gegenüber dem Vorjahre trotz des Verlustes
an Ziegenhaltern in einzelnen Kreisen seinen Mitgliederbestand
aufrechterhallen.

A Eine Hochstaplcrin . Längere Zeit wurde Wiesbaden
nnd seine Umgebung von einer angeblichen „Baronin Hildegard
Charlotte von Saldern Allimb" unsicher gemacht. Unter
du sein Namen führte sie eine Menge Heiratsbetrügereien und
Hochstapeleien aus. Sie erzählte überall, wohin sie kam, daß
ihr Vater einer der tüchiigsten Reiteroffiziere und zuletzt
Kommandeur eines Dragoner -Regimenis in Müchausen E.
gewesen sei. Nachweislich hat sie sich längere Zeit in Wies-
b<iden, L<lngensch'w<l'lb<lch, Mainz und Worms ansgohalten.
In Wiesbaden ivohnte sic im Nerotal . Unter Berufung auf
hochstet,ende Personen fand sie dort und in Mtainz Eingang in
angesehenen Familien , die durch sie zum Teil schwer gejchadigt
lvvrdcn sind. Sic wurde jetzt in E sse n , wo sie sich mit einem
Bankprokuristen vedlobt hatte , verhaftet . Ihre Personalien
konnten bisher einwandfrei nicht scstgestellt ivcrden.

A 57 000 Mark unterschlagen. Bei einer Hand .lsgesell-
schaft in Frankfurt  war der 40jährige Buchhalter
F. Hutter als Kassierer tätig, der mit Rücksicht aus seine Ber-
g<lngervhcit alten Anlaß geh-abt hätte , sich bie Stelle nicht zu
verscherzen. Man kam dahiilter, daß Hnlter von Januar
bis Oktober v. I . Untersch agungen begangen hatte , die nach
Angaben des ungetreuen Kassierers etwa 23 000 Ui<nl be¬
tragen sollten. H. wurde verhaftet , und als er letzt vor dem
Einzelrichter erscheinen mußte, ergab sich, daß die Unier-
schlagnngcn sich ans 57 000 Mark beziffern. Der Ang klagie,
der anscheinend die horrende Summe in Damen -gejeuichail
durchbrachte, ivurde zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr
verurteilt.

Die Frankfurter Wohnungsamtsassäre . Nachdern in
der Wohnmigsamtsafsäre in Frankfurt  schon ^ vor 14
Tagen die Hauptbeschuldigten wieder aus der Uittersuchungs»
hast entlassen tvurden , ist jetzt auch der letzte der Inhaftierten,
der Leiter der Ablösungsstelle des Wohnungsamtes , Kone-
mund, aus d.m Gefängnis entlassen worden. Der bisherige
Leiter des Wohnungsamtes , Banrat Gresser, wurde nach seiner
Entlassung aus den, Gefängnis sofort von der Stadt wieder
übernommen und dem Bauamt zugeteilt . ^

A Ein guter Fang . In der Person des polnischen Staats-

der . den Geist des Mittelalters atme . (?r werde sich von dem
eingeschlagonen Weg durch keinerlei Drohungen abbringen
lassen. Besonders schmerzlich berühre ihn jedoch der Vorwurf,
daß er der religiösen Freiheit Elsaß -Lothringens zu nahe treten
wolle , das stets den Gegenstand der besonderen Fürsorge der
Regierung gebildet habe . Herriot sprach dann über außen¬
politische Fragen mid betonte , daß der Grundgedanke seiner
Politik in drei Worten : „Schiedsspruch , Sicherheit und Ab-
rüstllng " zum Ausdruck känie. Die Republikaner hätten als
erste das Protokoll zur Geltung gebracht, das zwar Widerstand
und Zweifel begegne, aber doch in der Znkuiift die Grundlage
des Völkerrechts bilden werde . Frankreich wolle Frieden nach
innen mid außen , ein Prograumc , das sich leider nur schwer
verwirklichen lasse.

angehörigen Harry Seiden wurde aus dem Frankfurter
Hauptbahnhof das führende Mitglieo einer mternational
» -Zugränbervande verhaftet . Die Bande arbeitete in de
Hauptsache in den großen europäischen V-Zugen , so Kwilw
Amsterdam—Köln—Frankfurt—Wien, Berlin—Frankfurt
Basel usw. Im Berlin —Wiener Zug stahl dieser Tage der
Seiden einer Dame eineil kleinen Koffer mit ^ nwelen . $ •< )*
zeitig wurden auf dem Wiesbadener  Bahnhof s-vei
Helfershelfer des Seiden festgutommen.

A Keine Zugkontrolle mehr an der Grenze. Wie die
Reichsbahndirektior , Mainz  m -.tteilt , werden ab 16. Mai me
Kontrollhalte der Schnell -, Eil - und beschleunigten Personen
züge in Goldstein , Weiterstadt und Biebesheim beseiM Auf
der Strecke Mainz —Frankfurt wird der Wegfall des Hatte sin
Goldstein durch frühere Ankunft oder spätere Abfahrt in Mainz
und Frankfurt ausg :glichen.

£ Eine Verordnung zur Bekämpfung der Trunksucht
wurde von der Polizeiverwaltung der StaR W ° rms
erlassen. Personen , die von der Polizei als Trunkenbolde
bezeichnet werden , darf in den Wirtschaften kein alkoho g
Getränke verabfolgt werden.



ßandelsleil.
Berlin , 16. März.

— Devisenmarkt. Die europäischen Devisen lagen mit Aus>
Nähme von Paris fest.

— Effektenmarkt. Mit Rücksicht auf die wechselnden. Meldungen
über dem Eisenbahnerstreik war die Tendenz schwankend. Di«
Kurse schlossen aus den tiefsten Stand des Tages.

__ Produkteninarkt. Die leichten Erholungen ans den amerika¬
nischen Märkten und die besseren Liverpooler Preise machten wenig
Eindruck . Es wurden bezahlt für 10« Kg . : Weizen inärk . 202  bis
25 .6, Roggen märt . 23.3—23.6, Gerste mark . 23 5—25.5, Hafer
mark . 18.5- 19, Mais Berlin 20 .5, Weizenmehl 33- 38.75, Roggen¬
mehl 32.25—34.75, Weizenkleie 14, Roggenkleie 14—14.30.

Frankfurt a. Di., 16. März.
— Devisenmarkt. Das englische Pfund notierte 4,78% Dollar

gegenüber Kabel New York ; der Franken lag zur Börse mit
93,10 Frs . für London . Paris wieder schwächer.

— Effektenmarkt. Die Tendenz blieb fest, hingegen ist das
Geschäft wesentlich ruhiger geworden . Das Geschäft ' spielte sich
nur zwischen einigen größeren Interessenten ab.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
Wetterau 20,5—24,5, Roggen 20,5—23,5, Sommergerste 23—30,
Hafer ml . 17,5—22,75 , Mais (La Plata ) 25,5 , Weizenmehl 40,5
bis 42, Roggenmchl 34,5—37, Kleie 13,25—13,5.

/ - Schlachtvieh !,, arkt . Preise für 1 Zentner Lebendgewicht.
Rinder:  Ochsen höchsten Schlachtweries 54—61, junge , flei¬
schig«, ältere ausgemästete 46—53, mäßig genährte 38—45 ; Bullen
höchsten Schlachtwertes 48 —52, jüngere 40—47 ; Färsen höchsten
Schlachtwertes 54—60 ; Kühe bis zu 7 Jahren 44 - 53 ; wenig ent-
'ivftkelte Färsen 44— 52 ; ältere, , agsgemästete Kühe , wenig ent¬
wickelte jüngere 33—43, mäßig genKhr,!s^2L- M , gering genährte
15—20. Kälber:  Fe inste Mastkälber . 72^ 80, mittlere Mast-
uuü beste Saugkälber 62—70, geringere Mast - und gute Saug¬
kälber 60—60. Schüfe:  Mastlämmer und Masthammel 50—52,
geringere 45—49. Schweine:  Von 80 bis 100 Kg . 67—68,
unter 80 Kg . 60—66, von 100 bis 120 Kg . 68—70, von 120 bis
150 Kg. 67—69, unreine Sauen und geschnittene Eber 55—65.
Auftrieb:  1171 Rinder , (einschl . 18 österr . R .), darunter 312
Ochsen̂ 33 Bullen , 826 Färsen und Kühe , 417 Kälber , 145 Schafe,
3694 Schweine . M a.r k t v e r l a u s : Reger Geschäftsgang ; nur
Schweine nicht ganz ausverkaust.

*

— Weinversteigerung in der Pfalz . Die W a che n h e i m e r
Winzergenossenschaft hielt eine Versteigerung eigener , naturreiner
Weine ab . Es wurden durchweg gute Preise erzielt . Angeboten
wurden 10 Biertelstück 1922er Wachenheimer Weißweine , 24 Biertel-
stück 1923er Wachenheimer Weißweine und 2780 Flaschen 1921er
Flaschenweine . Unter anderem wurden bezahlt für ein Halbstück
Förster Süßkops 1550 Mark , ein Biertelstück Böhliug Riesling
1820 Mark , ein Viertelstück Gerümpel Spätlese 2090 Mark und
ein Biertelstück Bächel Riesling Spätlese 2500 Mark bei 1922er
Weißweinen . Die 1923er Weißweine erzielten u. a . Preise bis
zu 2870 Mark . Für 1921er Flaschenweine zahlt « man 6,10 Mark
für die Flasche Schenkenböhl und Luginsland . '
An: Frankfurt.

Aus aller Welt.
□ General von Bcrrer st. In H e i d e n h e i m a . d. B.

starb beinahe 76 Jahre alt Generalmajor a . D . Theodor
v . Berrer , ein Bruder des während der Offensive in. Italien
1917 gefallenen württeinbergischeu Gencrallentnants und
Kommandeurs der 31 . Infanterie -Division des 21 . Armee¬
korps Albert v . Berrer . Der Verstorbene trat im Jahre 1868
in das 1 . wnrtt . Jnf .-Regt . ein und machte als Leutnant den
Feldzug von 1870/71 mit , wo er an der Schlacht bei Sedan
und der Belagerung von Paris teilnahm.

□ Oberkonsistorialrat Dr . Euler st. In D a r m st a d t ist
Oberkonsistorialrat Dr . E ule r an Herzschwäche im Alter von
63 Jahren gestorben . Er war der letzte Träger der Prälatür-
würde im alten Sinne , die in der Vertretutig der damaligen
hessischen Landeskirche , in der damaligen ersten Kammer der
Landstände ihren Ausdruck fand.

□ Gesalleriengcdcnktag in Leipzig. Der Gedenklag für die
Gefallenen in L e i p z i g ' wurde von der Bevölkerung in wür¬
diger Weise begangen . In sämtlichen Kirchen der Stadl fanden
vormittags stark besuchte Trauergottesdienste statt : Die Fricd-
boie hatten einen , besonders starken Zustrom z. verzeichnen . An

Arbeit adelt.
Von H . C o u r t tz s - M a h l e r.

38. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
»Nun , wir wollen einen Proberitt nach Lossow

machen . Du wirst sehen , daß ich Diana gewachsen bin ."
Sc machten sich die Kusinen auf den Weg.
Sie plauderten während des Rittes von allerlei

oberflächlichen Dingen , wie es eben Menschen tun , die
innerlich nichts miteinander gemein haben.

Gitta stellte voller Neid fest, daß Ellinor auch zu
Pferde eine elegante und anmutige Erscheinung war
und als sichere Reiterin ihr nichts nachzugeben schien.

Die beiden jungen Damen waren in ihrer äuße¬
ren Erscheinung so verschieden , wie in ihrem Innern.
Gitta erschien in allen Dingen wie eine verblaßte , reiz¬
lose Schattierung neben der lebensprühenden , jugend-
schönen Ellinor . Und weil Gitta das fühlte , darum
war ihr Herz voll Groll gegen die Kusine.

In Lossow wurde Ellinor mit großer Liebenswür¬
digkeit empfangen . Ellinor wußte jetzt , warum man
ihr so entgegenkam . Wenn sie auch höflich und artig
war , wie gegen fremde Menschen , blieb sie doch kühl
und reserviert.

Mit großem Interesse sah sie sich in Lossow um.
Hatte doch ihr Vater seine Kindheit und erste Jugend
hier verlebt.

Rach einer Stunde verabschiedete sie sich wieder,
damit sie noch bei hellem Tageslicht nach Lemkow zu-
rüükehren konnte.

Kuno von Lossow wollte sie auf dem Heimweg be¬
gleiten , aber Ellinor lehnte entschieden ab.

»Ich danke dir sehr , Onkel Kuno , aber das leide
ich auf keinen Fall . Ich weis ; von Gitta , daß du nur
ungern ein Pferd besteigst . Da ich in scharfem Trab
heimkehren will , bin ich in einer halben Stunde ant
Ziel . Der Weg ist mir nun bekannt , und da er ge¬
rade durch den Wald führt , kann ich mich nicht der-
irren . . ,

Da Kuno wirklich nur unaern ausrrtt , fügte er

den Kriegerdenkmälern fanden Traüerfeiern stair . Die Leip¬
ziger Truppenteile begingen den Trauertag durch einen gemein¬
samen Garnison -Gottesdienst . Die K . P . D . veranstaltete einen
Demonstrationszug nach dem Südfriedhof , wo an den Gräbern
der Märzgefallenen Kränze mit roten Schleifen niedergelegt
und politische Hetzreden gehalten wurden . Trotz des heraus¬
fordernden Charakters der kommunistischen Kuiidgebung ist der
Trauertag in Leipzig ohne große Storungen verlaufen . Die
Polizei brauchte nirgends einzugreifen.

□ Kommunistische Protestkundgebung in Berlin . Die
Kommunistische Partei veranstaltete in B e r l i n am Sonntag
eine Protestkundgebung gegen die Vorgänge in Halle . Es kam
zu einem Zusammenstoß mit der Polizei , wobei ein
Demonstrant getötet wurde.

IO Eine Schwindclgcsettschaft . „Preußische Grundstücks¬
gesellschaft " nannte sich ein Unternehmen , das im vergangenen
Jahre gegründet worden war und jetzt mit der Verhaftung
einer drei Direktoren endete . Ihre Direktoren ivaren der
rühere Fliegeroberlentnant v . Althaus , der Kaufmann An>
inck und ein Dr . Moser . Die Gesellschaft wandte sich an Leute,

die Hypotheken ans ihre Grundstücke suchten und denen sie mit-
teilte , daß sie an Stelle baren Geldes goldwertgedeckte Schuld¬
attentate gäbe , die an der Börse bereits mit 150 Prozent ge¬
handelt werden . Der Zentralverband des deutschen Bank - und
Bankiersgewerbes hat schon einmal vor diesem Unternehmen
gewarnt . Trotzdem scheint die Gesellschaft ausgedehnte Ge¬
schäfte gemacht zu haben . Von überall her kommen Nach¬
fragen an die Kriminalpolizei , die sich nunmehr mit den
Machenschaften eingehend befaßt . Bis jetzt haben sich 100
Hhpothekensucher gemeldet , die sich betrogen fühlen . Die Schuld-
atteste ließen sich nicht zu Geld machen , weil sie nichts wert
sind . Es fehlt ihnen auch der Steuerstempel des Landesfinanz¬
amtes . Vermutet wird , daß die Direktoren sich den größten
Teil der Hypothekenbriefe bereits haben beleihen lassen . An
Deckung ist nichts vorhanden . Bei den Hypotheken handelt es
sich zum Teil um sehr hohe Beträge.

□ Schwere Autounsälle . Beim Bahnübergang zwischen
Goray und Wirzebaum in der Nähe von L a n d s b e r g an der
Warthe ist , Berliner Blättern zufolge , ein Auto von einem
Zuge überfahren und vollständig zertrümmert worden . Der
Chauffeur und der Insasse waren sofort tot . Ein weiteres
Autounglück ereignete sich in der Nähe von E l st e r w e r d a.
Der Kraftwagen eines Berliner Kaufmannes geriet infolge
Vereisung der Landstraße ins Schleudern , fuhr gegen einen
Baum und stürzte um . Der Fahrer brach das Genick , die
übrigen Insassen erlitten Nervenchocks.

□  Luftpost Hamburg — Frankfurt — Zürich . Es ist in Aus¬
sicht genommen , einen durchgehenden Luftverkehr Hamburg-
Bremen — Dortmund —Frankfurt (Main )— Mannheim — Stutt¬
gart - Zürich r.fit werktäglichem Berkehr (Unternehmer Deut-fher Aero-Lloyd)einzurichten. Außerdem wird der Junker-uftverkehr die gleiche Strecke wahrscheinlich iverkiäglich ein
zweites Mal befliegen . Die Flüge werden auch zur Post-
besörderung benutzt werden . Voraussichtlich wird der Verkehr
anr 20 . April beginnen . In Hamburg soll Fluganschluß von
Kopenhagen , in Zürich Anschluß an die Nachtzuge von und
nach Mailand hergestellt werden.

□ 600 -Jahrfeier der Stadt Caub . Die 600-Jahrfeier der
Stadt Canb , die eigentlich im vergangenen Jahre hätte statt-
finden solleii , wird in diesem Jahre in Verbindung mit der
Jubelfeier der 1325 errichteten Jnselburg Pfalz im Rhein
begangen werden . Der Arbeitsausschuß , der aus dem Bürger¬
meister , den Vorsitzenden der Ortsvereine imb einer Anzahl
Bürger der Stadt besteht , hat mit den Vorbereitungen bereits
begonnen . Die Feier findet im August statt.

□ Schnecsturm im Schwarzwald . Aus dem Schwarzwald
werden erneut heftige zehnstündige Schneefälle geineldet . In
den Hochlagen herrschen Schneestürme . Die Temperatur ist
bis zu 12 Grad unter Null gesunken . Auf dem Feldberg betrug
die Schneehöhe 160 Zentimeter , im Nord -Schwarzwald
100 Zentimeter . Infolge starker Verwehungen mußten die
Postkraftwagenkurse eingestellt werden . Die Landschaft bietet
ein prachtvolles Winterbild.

□ Sturm im Mittelmccr . Havas nieldet a>is M a d r i d:
Im Mittelmeer herrscht ein solcher Sturm , daß das englische
Geschwader , das dort seine Manöver abhält , sich in die
Pollensa -Bey nach Palma auf der Insel Malorka flüchten
mußte . Die Hafen von Alge c iras  und A l a s s a sind von
dem Univetter besonders heimgesucht . Die Docks , Kais und
Dämme sind kchwer beschädigt worden . Zahlreiche Landungs¬
brücken wurden zerstört . Auch iu Melilla und Centn sollen

sich nach einigen weiteren Einwendungen , die Ellinor
mit dem Hinweis , daß Gitta fast stets allein nach Lem¬
kow zu reiten pflegte , entkräftete.

„Besuche uns bald wieder , liebe Ellinor, " bat Frau
Helene dringlich.

„Gewiß . Tante Helene . Wenn ich ohne Umstände
kommen darf , werde ich es mir erlauben ."

„Aber Kind , du sollst dich bei uns wie zu
Hause fühlen '." rief Frau von Lossow vorwurfsvoll.

„Sei vorsichtig mit Diana !" sagte Gitta beim Ab¬
schied warnend.

Ellinor lachte fröhlich.
„Keine Sorge . Auf Wiedersehen !"
Sie grüßte mit der Reitpeitsche und ritt in schlan-

kem Trabe davon . Ihre Verwandten sahen ihr mit ge-
mischten Gefühlen nach.

Fritz von Lossows Brief an Kuno war mit kei¬
nem Worte erwähnt worden.

Als Ellinor eine Weile in schnellster Gangart da-
hingeritten war , hielt sie das Pferd an und ließ es
im Schritt gehen . Tief atmete sie die herrliche Wald¬
lust ein . Sehnsüchtig flogen ihre Gedanken zu Vater
und Bruder.

„Wenn sie doch erst in Lemkow wären, " dachte sie.
Aber dann richtete sie sich straff empor.
„Die wenigen Monate vergehen bald, " sagte sie sich

zum Tröste.
Dann dachte sie über ihren Besuch in Lossow nach.

Man hatte ihr so viel von Botho erzählt . Demnach
mußte er geradezu ein wunderbarer junger Mann sein.
Aber Ellinor konnte an seine Vortrefflichkeit nicht glau¬
ben . Ihr Vater hatte ihr geschrieben , sie möge ver-
suchen, in Frieden mit den Loffowern auszukommen.
Das wollte sie auch tun , wenn es irgend anging.

Diana blieb schnuppernd stehen und nagle an
einer Baumrinde.

Ellinor sah lächelnd auf sich herab.
„Nun , mein wackeres Pferdchen , willst du nicht

weitergehen ?" fragte sie und sah mit ausleuchtenden
Augen aus das junge , frisch knospende Waldesgrün.

Schäden angerichtet worden sein . In der Meerenge vo»
Gibraltar  ist ein französischer Dampfer untergegangen.
Die acht Mann starke Besatzung konnte von einem spanischen
Schiff gerettet werden.

Ci Dampfer in Eisnot . Der Danipserverkehr ist trotz der
^Eisbrecher nördlich von Stockholm lind nach der finnischen
Küste zu durch schweres Packeis fast vollständig unterbunden.
Die Kälte beträgt stellenweise 30 Grab . Der Stockholmer
Dampfer „ Namarby " steckt in einer 3 Meter dicken Eisschicht.
In der Bottnischen Bucht hat der deutsche Dampfer „ Levna"
aus Stettin , Reederei Faber , 490 englische Register -Tonnen
18 Mann Besatzung , drahtlos um Hilfe gebeten . Das Schis!
treibt südwärts . Es ist schwer über Eis . Radio hat versagt
Ueberall an der Küste * hält inan Ausblick nack dem deutschen
Damvker.

Die Kölner Frage.
London , 16. März . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " schreibt , es sei kein Geheimnis , daß Kellogg
und Hougton eine baldige freundschaftliche Lösung der Kölner
Frage dringend wünschten . Amerikas finanzielles Interesse
am Dawes -Plan und an dem wirtschaftlichen Wiederaufbau
Europas , besonders Deutschlands , habe so zugenommen , daß
es berechtigt sei, unter dem Vorbehalt seines Fernbleibens von
auswärtigen Verwicklungen in den europäischen Angelegen¬
heiten seine Stimme zu erheben.

Niederlage Herriots int Senat.
Paris , 16 . März . Die Finanzkonimission des Senats hat

trotz der Erklärungen Herriots mit 17 gegen 14 Stimmen
gegen die Auflassung der Botschaft beim Vatikan und mit
17 gegen 8 Stimmen gegen die Spezialkredite für eine Sonder¬
vertretung der etsaß -lothriugischen Interessen beim Pab ! c
gestimmt.

Zur Geschichte der Stadt Hochheim a. M.
(Fortsetzung .)

Hochheims Weinbau.
r. Im Jahre 1627 schloß der Unterschultheiß Leon»

Haid Drenst mit den Kaufleuten den Vertrag ab , ohne
vorher die Genehmigung des Domkapitels eingeholt
zu haben . Wegen dieser Unterlassung wurde er zur
Zahlung von 100 Rheintalern verurteilt . Gleiche Strafe
tcaf den Oberscht' ltheißen Nikolaus Betz, der den dem
Herkommen zuwider gemachten Weinmarkt gutgeheißen,
die Gemeinde durch ein Glockenzeichen zusammengerufen
und ihr den Verkauf des Weines zu dem von dem Un¬
terschuttheißen ausgemachten Preis fceiaestellt hatte.

Sobald zwischen Verkäufer und Käufer eine Eini¬
gung über den Preis des Weines zustande gekommen
war , legten die Käufer den Eottespfennig oder das
Toppgeld als Zeichen des abgeschlossenen Kaufes in die
Armenbüchse . Bis zum Jahre 1723 war ver Kauf nach
Fudermaß hergebracht . Mit Ausschluß derjenigen , denen
die Kellerfrciheit vom Domkapitel verliehen war , hatte
nun jeder Weinbauer seine Keller den Käufern zu öffnen,
die im Beisein des Eemeindeausschufses die ihnen be¬
liebigen Weine auszogen . Von dem ganzen vorher
aufgenommensn Bestände des Ortes mußten sie auf
Verlangen mindestens zwei Drittel zeichnen , wogegen
der Gemeinde frei stand , die Hälfte des Bestandes zu¬
rückzuhalten.

Im Jahre 1649 war Ende November der Weinmarkt
zu 81 Rheintalern gemacht worden . Als aber der Ober-
schuitheiß Betz seinen Keller nur unter der Bedingung
öffnen wollte , daß die Kaufleute auch seine Rüdeshei-
mer Ernte zu demselben Preise übernähmen , verlang¬
ten diese ihr Toppgeld von 10 Rheintalern zurück und
machten den Kauf rückgängig.

Nach erfolgtem Auszuge schritten die Käufer unter
sich zur Verlosung oder Gabelung , wobei jeder die ihm
zugefallenen Fässer mit seinem Zeichen versah . Das bei
diesem Akt aufgenommenrn Protokoll verblieb in Hän¬
den des Oitsvörstandes , damit dieser später die Abfuhr
kontrollieren und jeder Verwechselung Vorbeugen konnte.

„Deutscher Waid — dem meines Vaters Sehmuchl
gilt ! Oh . ich freue mich der schönen neuen Helmal " ,
dachte sie bewegt.

In diesem Augenblick wurde aus ihrem Wege ein
Reiter sichtbar , der ihr entgegenkam . Sie stutzten beide
und sahen sich mit großen Augen an . Unwillkürlich
verhielt der Reiter neben Ellinor sein Pferd.

Es war Baron Heinz Lindeck.
Er zog die Mütze und verbeugte sich. Er erkannt»

in ihr sofort das Oriainal zu dem Bilde , das Heri¬
bert von Lossow ihm gezeigt hatte . Die Kunde , daß
in Lemkow die neue Herrschaft eingetroffen sei. war
auch zu ihm gedrungen.

Er wußte im Augenblick nicht , was er tun sollte.
Aber als Ellinor die Zügel straffte und weiterleite«
wollte , richtete er sich entschlossen aus.

»Ich bitte um Verzeihung , mein gnädiges Frau-
lein , wenn ich es wage , mich hier vorzustellen . Mein
Name ist Lindeck — Baron Lindeck auf Lindeck. Ich
komme soeben von Lemkow . wo ich mich erkundigen
wollte , ob es wahr sei, daß die neue Herrschaft ange
kommen ist. Ich traf jedoch niemand und ins Haus
wollte ich nicht gehen . Nun kann ich mich aber gleich
durch den Augenschein überzeugen . Ich bitte nochmals
um Entschuldigung , daß ich — ein wenig formlos -
die Gelegenheit benutze , mich hier auf dem Weg -
zustellen ."

In Ellinors Augen leuchtete ein warmer . .ib>
auf , als sie seinen Namen hörte . Den hatte Calci
Heribert so oft in seinen Briefen erwähnt . Das >va>
Onkel Heriberts „lieber junger Freund " , den er jo hoch
geschätzt hatte.

Sie neigte anmutig das Haupt und Heinz Lin
decks Augen hingen wie gebannt an ihrem schönen,
strahlenden Gesicht.

„Sie kennen mich . Herr Baron ?" fragte sie er
staunt.

Er neigte das Haupt.
„Ihr Herr Großonkel hat mir Ihre Photographin

gezeigt ." (Fortsetzung folgt . )

' > ivuuj Itjlie
3m Jahre 1645 erhielt
Befehl , kein Schiff mit i
es sei denn der Weinm
abgeschloffen. Rur bei
wurde der Verkauf des
Einzelnen gestellt

Soviel die Weinmä
so trat doch die Gemein
"n - Selbst als im Jak
die Welnmärkte in der
aufhob , setzte es der Sc

durch, das

begüterten Ä 'ainjVmi

[* raubt ® ber OttsuorJ
btejer Verweigerung wr
3 ®an Ö! die Ernte zur
|£ n, aufgehoben , der 5
stüt N ^ kftheit des Sle9r- Von diesem Z?i
Lite!) "S? Subem (060
£ *” )• Vergleichen wir
®e3U8 auf Qualität uni

Jahre 1333 ha
Wemwuchs . daß . wenn
Uehen, dieser ihm das el
^uckgab ; zwei Maß w>
den Ulußten aus l
^ ^ an deu Stöcken ge!

1442 kostete das Fu
1511 war er so teue
1«9»^ hn Heller stie
1b26. den 26 . Mai.
1684*™ Herbste nich
1700 sehr f
1700 desgleichen seh

ew Hauptwein
1857  Nach sechsjährv

gesegnetes Iah,
^en „Bürgerwei

lo ^ bezahlt.
1860 der Ertrag seh

Qualität . Der
i «nn "^ ° übaldi " ge,
N gut und viel
1868 Ehr gut.
K Mw gut.
1093 ein schwerer,

Domäne , Besitze
Dechaney " verk«

(600 Lite
1895 ein blumiger u

Loj

A4
Jubile
und z,

Zeich,
Dienf
schenk

wobl
trug.
rm 9



i der Meerenge von
mpfer untergegangen-
von einem spanischen

>ferverkehr ist trotz der
d nach der finnischen
llständig unterbunden,
id. Der Stvckholrner
isieter dicken Eisschicht,
che Dampfer „ Leona"
ische Register -Tonnen

gebeten . Das Schiss
s . Radio hat versagt
ick nach dem deutschen

he Berichterstatter des
eheimnis , daß Kellogg
he Lösung der Kölner
finanzielles Interesse

ftlichen Wiederaufbau
so zugenommen , daß

nes Fernbleibens von
ropäischen Angelegen-

-enat.
ssion des Senats hat
7 gegen 14 Stimmen
im Vatikan und mit
:dite für eine Sonder-
eressen beim VaiH r

-ochheim a. M.

»u.
uterschultheitz Leon»
^ Vertrag ab , ohne
nkopitels eingeholt
ung wurde er zur
eilt . Gleiche Strafe
Betz, der den dem
»markt gutgeheißcn,
n zusammengerufen
i dem von dem Un-
ceioestellt hatte.
Käufer eine Eini-

justande gekommen
-Pfennig oder das
senen Kaufes in die
war oer Kauf nach

rtz derjenigen , denen
erlichen war , hatte
t Käufern zu öffnen,
>ffes die ihnen be-
em ganzen vorher
s mutzten sie auf
zeichnen , wogegen
des Bestandes zu-

nber der Weinmarkt
Als aber der Ober¬

ter der Bedingung
rch feine Rüdeshei-
rnähmen , verlang-
ntalern zurück und

die Käufer unter
zobei jeder die ihm
en versah . Das bet
1 verblieb in Hän-
l später die Abfuhr
f, »orbeugen konnte.

i Vaters Seyniuchl
en neuen Heimat ",

lf ihrem Wege ein
Sie stutzten beidr

an . Unwillkürlich
in Pferd.

! sich. Er erkannt»
Bilde , das Heri-
Die Kunde , daß

;etroffen sei , wa,

was er tun sollte.
und Weiterreiter

f.
t gnädiges Frau-
lorzustellen . Mein

aus Lindeck . Ich
mich erkundigen

re Herrschaft ange
d und ins Haue
ich mich aber gleich
Ich bitte nochmals
venig formlos
uf dem Weg r

i warmer ?. b>
Den hatte Cnlrl

cwähnt . Das wo,
ld". den er so poch

und Heinz Lin
ihrem schönen.

'* fragte sie er

Zhre Photographie
folgt .)

Die Hochheimer Weinmärkte , auch Gabelungen genannt,
gelangten nach dem 30jährigen Kriege zu solcher Beiühmt-
yen , datz sich nach ihnen der ganze Rheingau richtete.
m 1645 erhielt der Zollschreiber zu Bilzbach
Befehl , . ein Schiff mit neuen Weinen passieren zu lassen,
t5u 'E ) ^ ENn der Weinmarkt „ und sonderlich zu Hochheim
abgeschlossen. Nur bei ausnahmsweise schlechten Ernten
wurde der Verkauf des Weines in das Belieben jedes
Einzelnen gestellt.

w Dlel i i! . ® einmärft e auch Gegner finden mochten,
^ ö!e Gemeinde Hochheim stets für dieselben

ft als im Jahre 1682 Erzbischof Anselm Franz
aussî ^ ^ in  den ganzen kurfürstlichen Landen

^ ^ der Schultheis und das Gericht auf
" '^ es B ' tten durch, datz alles beim alten blieb.
b-nN»o,4° LMen im September 1723 die in Hochheim
.■m 9T, t; ln8er  Klöster das Domkapitel gemeinsam
sträube» der Weinmälkte an . Auch jetzt noch
di? i-r Ortsvorstand aufs Entschiedenste . Trotz

^ ^ '̂ llerung wurde die . „ Gabelung " d. h. der
irr ö’ (Ernte zum gemeinschaftlichen Verkauf zu
Stim ^ ^^ bsioben, der Weinpreis jedoch fortgesetzt durch
setzt ^ diehrheit des Octsvorstanoes einheitlich festge-
m-br '" on diesem Zeitpunkt ab verkauste man nicht
Liter » Fudern (960 Stic ) sondern nach Ohmen (160

' ^Krpleichen wir einmal einige Weinjahre in
Mg auf Qualität und Preis.

M °i« 1333 hatte man einen so überflüssigen
li »h 031! - fe.a^’ wenn einer dem andern ein Faß ge-

ihm dasselbe voll des besten Weines gefüllt,
?,!th 0aJ *' ätDei  Matz wurden für einen Heller verkauft,
li»», nutzten aus Mangel an Eefätzen viele Trau-

den Stöcken gelassen werden.
1E11 "̂^ te das Fuder 2 Gulden.

011  ® ar  er so teuer , datz die Matz von sechs auf
. . n Heller stieg.

<-6, den 26 . Mai , erfroren die Weinberge , fodoß
insu "" Herbste nicht eine Traube gelesen wurde.
1700 1? ° ' ,ein  lehr guter Jahrgang.
178ll ^ - gle' ch-n sehr gut.

em Hauptwetn.
Nach sechsjähriger Teuerung ein ausgezeichnet

gesegnetes Jahr . Für ein Ohm des sogenann¬
ten „Bürgerweines " wurden 50 —110 Gulden

l8N0^ S° hlt.
0" der Ertrag sehr gering nach Quantität und

Qualität . Der Wein wurde vom Volksmund
i »»n "^ uribaldi " genannt.
}«62 gut und viel
1808 1l C »Ut.
18Q? l°hr gut.

ein schwerer, feuriger Wein . Die preußische
Domäne , Besitzerin des grötzten Teils der „Dom-
Dechaney " verkaufte auf der Versteigerung */*

i RQ_Stüt t (600 Liter ) 1893er zu 9000 Mark,
ein blumiger und mehr eleganter Wein.

(Fortsetzung folgt ).

Lokales.
Hochheim a . M ., den 17. März 1925.

und^ »̂ !.̂ 8° - Geburtstagsfeier unseres Totengräbers
Fro, .^ " °dhofverwalters Herrn Karl Treber am letzten
Am Sn in oer schönsten und angenehmsten Weise.
Kusi!,^ - ^ d brachte die hiesige Feuerwehrkapelle dem
und e n Ständchen , wobei sie den „Tag des Herrn"
Arrbäm ^ 03eitere  Tonstücke vortug . Herr Bürgermeister
Zeichen b gratulierte am Samstag und überreichte als
Dienste 4 Anerkennung für die langjährig geleisteten
schenk N - der Stadtverwaltung ein Gelvge-
Angebäo Ei d" häuslichen Feier sah der Jubilar seine
wobei kô E" in freudiger Stimmung um sich versammelt,
trugen m entsprechende Glückwunichgedichte vor-
im Arös. , -dch gedachte man hier mit Wehmut seines
Cchwi-„o r 8 gefallenen Sohnes Heinrich und seines
gekschnk? *'? dnes Martin Merkel . Aus der hiesigen Bür¬
reichs rer4\ *' ®en  dem Gefeierten noch Geschenks und zahl-
fche sich^ ^ "schs.chreiben zu. Mögen die Segenswün-

dolinen?mr^ A°" ^r Preis . Auf dem „nationalen Man-
heimer M ^ ^ reit " in Weisenau errang der „Erste Hoch¬
ersten P ^ "^ °r>linenklub " in Quartettklasse Land den

slossenm̂ k̂ ^ lpiel des Professors MeUani am ver-
"Kaiserboi " abend im Saale des Restaurant
In Mellon ! keinen besonders starken Besuch auf.
fp:eter und re ^ en wir keinen gewöhnlichen Taschen
auf Jasi, »» - kennen , wie solche gewöhnlich sich
Faches w ar en  Zeigen , sondern einen Künstler dieses
perimeni » r vornehm arbeitete und die schwierigsten Ex-
er seine rei ^ luhrte . Nahezu drei .Stunden unterhielt
schwinderi ^ ^ dlit verblüffenden Vorführungen im Ver-
8^nstände »^ 0 Wiedererscheinen der verschiedensten Ee-
siir die ^ .̂ ^kunitstücken und sonstigen Darbietungen,
Zum 8^ . keine Erklärung zurechtlegen kann . —
Ungen die / ^kes er in seinen theoretisch n Ausführ-
kkäcte die ^ " " losigkeit des Spiritismus nach und er-
Betrüger i° 9' »Medien " (Mittelspersonen ) vielfach als
seinem Eom " . ^ nen schon manche entlarvt wurden . In
Zustande u'? ^ binett «ührte er alsdann in gefesseltem
^icht ware,z â)iedene Tätigkeiten aus , die für ihn nicht

ver Verein ^ ^ ' ' ^ ?1̂ ikigem Wunsch entsprechend, wird
^8 , den py Ĥ ..K" bgsgefangener , Hochheim, am Sonn-
^eifall n,rk7.'o« vor einiger Zeit mit so großem

fgenommene dramatische Schauspiel „Lorbeer¬

kranz und Dornenkrone " im Saalbau „zum Kaiserhof"
nochmals aufführen . Näheres im Anzeigenteil nächster
Nummer.

r Die Grundschule . Im Bildungsausschutz des Reichs¬
tags wurde die Erundschulfrage zum Abschluß gebracht.
Angenommen wurde ein vereinigter Antrag der Deutsch¬
nationalen , der deutschen Volkspartei und des Zentrums
der einen Gesetzentwurf über die Dauer der Grundschule
enthält . Im wesentlichen wird darin bestimmt , datz be¬
sonders leistungsfähige Schüler bereits nach 3 Jahren
zur Sexta überzugehen berechtigt sind. Die neue Re¬
gelung wird Ostern 1925 bereits in Mecklenburg , Würt¬
temberg , Baden und Bayern eingeführt werden können.
Die übrigen Länder werden am 19. März in einer Kon¬
ferenz weitere Maßnahmen beschließen, um sobald als
möglich nach dem Antrag des Ausschusses in ber Erund¬
schulfrage zu verfahren.

r Berufswahl . Mit der Entlassung des Schüler aus
der Schule tntl die wichtige Frage der Berufswahl an
den jungen Menschen heran . Diese aber ist wichtig,
nicht nur für das zeitliche, sondern auch für das ewige
Glück. Diese Frage soll bereits einige Zeitvor der Ent¬
lassung von den Eltern beraten und enlschieden werten.
Eine Unterstützung finden sie hierbei bei den Berufsde-
laturg -ftellen . Auch vre Arbeitsämter übernehmen Ber-
mirtelungen . Desgleichen sollen sie sich an die Leiter
und Lrhrer der Schuten wenden . Dann können in fast
allen Fällen die ausgesprochenen Anliegen zum Wohle
des Stellenjuchenden wunschgemäß erledigt werden . Bor
allen Dingen ist darauf hinzumersen , datz der Schulent¬
lassene sich nicht sogleich der Fabriklätigkeit zuwendet,
da er dadurch im späteren Leben niemals zu emer selb¬
ständigen Stellung gelangt , was doch das Lebensglück
so ungünstig beeinflußt . 2a den meisten Fällen liegt
die Triebfeder darin , batz der Junge sogleich Gelb mit
nach Hause bringt . Dabei übersieht man die gesund-
heillich n und sitrlichen Gefahren der Fabrikatmosphäre.
Auch werden die urigelernten Arbeiter am niebrigsten
entlohnt . Es mutz daher betont werden , datz in unserem
Zeitalrer der Maschinen und Fabriken auch das Hand¬
werk immer noch einen „Goldnen Boden " hat . Datz die
Unterbringung der Lehrlings bei Meistern nicht mehr
jo schwer fällt wie in den vergangenen Jahren , ist ein
günstiges Zeichen dafür , daß das Handwerk wieder in
aufftergender Linie begriffen ist. — Auch bei den

schulentlassenen Mädchen tst in unseren sozialen Zeiten
eine Ausvrlvung in einem Levensberuf nötig , damit ste
sich später selbständig durchs Leben schlagen können . falls
Urnen später eine Versorgung durch den Emtritr in den
Ehestand versagt bleiben sollte.

Die Nibelungen als Filmepos . Ein filmisches Er¬
eignis steht uns bevor : die Aufführung des größten
deurschen Frlmwerks , des D cla Ura-Films : „Die Nibe¬
lungen " , an dem der Regisseur Fritz Lang zwei mühe¬
volle Jahre hindurch gearbeit hat . Die Berliner Ur¬
aufführung gestaltete sich zu einem gesellschaftlichen Er¬
eignis ersten Ranges . Zahlreiche Vertreter der deutschen
Regierung , der ausländischen Gesandtschaften , der in-
und ausländlschen Presse nahmen daran teil . Auf dem
anschltetzenden Bankett im Hoiel Adlon sprach Minister
Dr . Stresemann dem wahren Filmkunstweik als der völ-
kerverbrüdernden Brücke von Kultur zu Kultur das Wort.

Aus der Umgegend.
Erbenheim . Die am Samstag zum zweitenmale

erfolgte Haus - und Erundstücksveisteigerung der Erben
des Landwirts Schmidt , der der nicht hoch genug er¬
schienenen Preise wegen die Genehmigung versagt blieb,
hatte das auffallende Ergebnis , daß diesmal viel we¬
niger erzielt würde . Für die bebaute Haffläche wären
vor 8 Tagen innerhalb 4 Wochen 17 500 Mk. bezahlt
worden , diesmal war 16000 Mk. das Höchstgebot. Auch
der Grund und Boden wurden schlechter bezahlt , knapp
1500 Mk . für 1 Morgen , 60 Ruten kamen beispiels¬
weise 650 Mk.. Bei einem Ack.r, der in der Nähe des
Südfriedhofes liegt und einmal als Erweiterung dessel¬
ben dienen kann , hat die Stadt Wiesbaden 23 Mk. für
die Rute geboten . Trotzdem bleibt der Gesamterlös
gegen die 1. Persteigeiung wesentlich zurück.

— Errichtung einer Weinvertriebsstelle durch die
LandwiilschaUskammer zu Wiesbaden . Die hiermit in
Zusammenhang st-chenden Fragen wurden durch Vertreter
der Rheingauer Weinhändler -Vereinigung , Sitz Wiesba¬
den E . V ., im Preußischen Ministerium f. Landwirtschaft,
Domänen und Fo sten mit den Herren Minister Steiger,
Staatssekretär Ramm und Oberlegierungsrat Backhaus
eröitert . Die Vertreter des Ministeriums erklärten hier¬
bei, datz das Ministerium der Landwirtschaftskammer auf
Giund der zahlreichen Beschwerden über das Vorhaben
dieser Kammer dringend empfohlen habe , sich aus diesein
Unternehmen fernzuhalten . Die Landwiitschaftskammer
habe diesem Wunsch auch entsp ochen, das Unternehmen
solle nunmehr in Form einer Genossenschaft betrieben
werden.

— Massenheim . 15. März . Ein Grotzfeuer , das am
Donnerstag in der verflossenen Woche morgens gegen
3 Uhr ausbrach , legte die Scheune , die Stallungen und
Wohngebäude des Landwirts Philipp Koch in Asche.
Das Vieh wurde gerettet , die Vorräte in der Scheune,
sowie die Maschinen usw. verbrannten . Die Massen-
heimer „Freiwillige Feuerwehr, " sowie diejenige aus
Delkenheim , vermochten es , die Ausdehnung des Bran¬
des auf das Wohnhaus und die Nachbargebäude zu
verhüten.

r Nicht von der Stratzenbahn abspringen . 2n un¬
serer Rachbargemeinde Kostheim hat sich durch diese üble
Gewohnheit ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet . Die

12jährige Schülerin Mina Kirschmayer kam durch vor¬
zeitiges Abspringen unter den Anhängewagen und wurde
so schwer verletzt, datz beide Beine unterhalb der Kniee
amputiert werden mutzten . Wie die Direktion mitteilt,
sind allein hierdurch in den letzten vier Wochen nicht
weniger als fünf zum Teil schwere Unfälle herbeige¬
führt worden . — Auch bei der Eisenbahn ist es mit Ge
fahr verbunden , den Wagen zu verlassen , ehe der Zug
vollständig zum Stehen gebracht ist, desgleichen noch
aufzuspringen , wenn derselbe sich bereits in Bewegung
gesetzt hat.  _

Hinweis ! Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung liegt eine
Ankündigung der Firma Dr . med . Robert Hahn L To ., E .m. b. H
Magdeburg , über ihr in vielen Tausenden von Fällen bewährtes
Nervenmittel

„Nervosin"
bet, auf welche wir ' unsere Leser hiermit ganz besonders Hinweisen.
Ein Versuch mit diesem Mittel dürfte sich auf jeden Fall em¬
pfehlen.

Mißt MnaMuniitii der Stobt Mtein.
Die Auszahlung der Zusatzrenten für Monat März

findet am Mittwoch , den 18 März 1925 vorm , von 8
bis 10 Uhr an der Stadtkasse statt.

Hochheim a. M ., den 16 März 1925.
Der Magistrat : Arzbächer.

Es wurde festgestellt, daß der Aufforderung vom 4
Februar ds . Jrs ., die Erenzgräbchen an den Main - und
Auwicsen auszuhcben , in vielen Fällen nicht nachgekom¬
men worden ist, wieder andere Grübchen sind nicht der
Vorschrift entsprechend ausgehoben.

Die Pächter werden daher aufgefordert innerhalb
14 Tagen ihren Verpflichtungen nachzukommen, andern¬
falls die Anordnung von Gemeindewegen ausgeführt
wird und die entstandenen Kosten von den Interessenten
eingezogen weiden.

Hochheim a. M ., den 14. März 1925.
. c_ Der Magistrat : Arzbächer.
Zahlungs -Erinnerung.

Diejenigen Steuerpflichtigen , welche noch mit der
Zahlung ihrer Grundvermögenssteuer und Hauszinssteuer
für das Rechnungsjahr 1924 (1. April 1924 bis 31.
März 1925) im Rückstände stnd, werden daran erinnert,
diese Steuern innerhalb der Stägigrn Schonfrist bis zum
23 . März 1925 restlos an die Unterzeichnete Kaffe ein¬
zuzahlen . Steuerrückstände , welche in dieser Frist nicht
entrichtet stnd, müff.m im Zwangswege nebst den Ver¬
zugszuschlägen und Kosten eingezogen werden.

Hochheim a. M ., den 16. März 1925.
_ Die Stadlkaffe : Muth.

Betr . : Reichssteuern.
Auf Antrag des Finanzamts Wiesbaden wird hier¬

mit öffentlich bekannt gemacht, daß , da Hochheim nicht
zum Notgebiet gehört,

1. die Einkommensteuer 3. Rate 1924 zu zahlen ist,
während die 4. Rate 1924 ohne Antrag gestundet bleibt.
Die 1. und 2. Rate 1925 können auf begründeten An¬
trag hin gestundet werden.

2 die Vermögenssteuer 3. und 4. Rate 1924 sowie
1. Rate 1925 zu zahlen sind.

3. die Umsatzsteuer 3. Rate 1924 , die bis 17. 1. 25.
gestundet war , voll zu zahlen ist, während die 4. Rate
1924 und die 1. Rate 1925 halb zu zahlen stnd.

Hochheim am Main , den 14. März 1925.
Der Magistrat — Stenerverwaltung : Arzbächer.

Betr . Reichsprästbentenwahl am 29. März 1925.
Gemäß Verfügung des Ministers des Innern vom

9. März 1925 ist für die Auslegung der Stimmverzeich-
niffe für die Reichsprästdentenwahl angeordnet , datz diese
frühestens vom 15. 3. 1925 . spätestens aber vom 20 3.
1925 ab bis einschließlich 23. 3. 1925 auszulegen sind.

Demgemäß wird hiermit bekannt gemacht , datz die
Stimmlisten -Stimmkartet für die Stadt Hochheim am
Main von Mittwoch , den 18. März bis Montag , den
23 März 1925 einschließlich hier im Rathause , Zimmer 6
von vormittags 8 bis 12 Uhr zur Einsicht für jedermann
offen liegen . Einsprüche gegen die Listen können bis
23 . März 1925 nachmittags 5 Uhr schriftlich beim Ma¬
gistrat e-hoben werden . Einwurf des Einspruchs in den
Hausbriefkasten genügt . Jedem Stimmberechtigten gehen
dieser Tage Wahlbenachrichtigungskarten zu. Diejenigen
Stimmberechtigten , welche aus irgend einem Grunde
solche nicht erhalten , stnd in die Stimmlisten nicht aus¬
genommen und müssen sich in dem Zeitraum , wie oben
angegeben , melden , da sie sonst zu der Wahl nicht zu¬
gelassen werden.

Hochheim am Main , den 16 März 1925.
Der Magistrat : Arzbächer.

F — . %
SimtliA MWlllMli

Butter , Eier , alle Arten Käfe, Schmalz , tflarja-
rfne , Pflanzenfette , Salatöl , Blstnarck -Berfnge,
Rollmops , Bratheringe , Heringe fn Getlee , Sar¬
dinen , Bückinge u. Sprotten z. billig . Tagespreisen

ferner ab Vonnerslag
frisch von der See eintreffend Schellfische»Rsdllau
Bratfchellflfche, grüne Heringe billig , empfiehlt

W. Bott. FroMktM. 12.



BerniWes.
A Kohlenförderung in Hessen . Die monatliche Statisti!

der Kohlenproduktion des Volksstaates Hessen weist für dev
Monat Februar 1925 solgende Zahlen aus : An Rohbraun¬
kohlen wurden gefördert 31924 Tonnen ; verkauft wurden
davon 13 764 Tonnen . Der größte Teil der Rohkohle wurde
weiter verarbeitet oder ivar zur weiteren Verarbeitung be¬
stimmt . Aus den verarbeiteten Rohkohlen wurden in der
Hauptsache Schwclereiprodukte erzeugt . Außerdem wurden in
Hessen Steinpreßkohlen erzeugt . Unter Berücksichtigung der
aus Vornwnaten übernommenen Bestände , sowie des Absatzes
und Selbstverbrauchs verblieben am Monatsschlnß absatzfähig:
18 044 Tonnen Rohkohlen , 23 Tonnen Briketts , 520 Tonnen
Naßpreßsteine — zusammen 18 587 Tonnen Braunkohlen und
Braunkohlenprodukte im Gcsaintwert von 89 000 Reichsmark.

A Hochwasserschäden . Aus dem Niddertal wird gemeldet:
Das Hochwasser hat das Kraftwerk bei Lißberg  so schwer
beschädigt , daß es zurzeit stillsteht . Im Eisenwerk Hirzenhain
wird gegenwärtig an einem fünfteiligen Rost gearbeitet , der
irr das Wasserschloß eingebaut iverden soll - um ähnliche Stö¬
rungen für die Zukunft zu verhüten.

A Kommunistenbrauche . In einer Stadtverordneten¬
versammlung in Bad Homburg  lehnte der Kommunist
Riedel einen ihm erteilten Ordnungsruf ah und beleidigte das
Plenum in unanständiger Weise . Als er zum Verlässen
des Saales aufgefordert wurde , kam es zu stürmischen Szenen.
Der Vorsitzende mußte die Galerie räumen lassen . Riedel
wurde auf die Dauer von zwei Sitzungen ausgeschlossen . Als
der Antrag eines Sozialdemokraten auf Wiederzulassung der
Galeriebcsucher abgelehnt wurde , verließen auch die Sozial¬
demokraten den Sitzungssaal . Die Tagesordnung wurde dann
in kurzer Zeit erledigt.

A Französischer Handel auf der Frankfurter Messe . Auf
der Frankfurter Frühjahrsmesse vcun 19 . bis 22 . April (Tech¬
nische Messe und Stände im Freien 17 . bis 22 . April ) wird
erstmals eine größere Zahl von französischen Ausstellern der
treten sein . Man wird französische Beschicke! in den Gruppen
der Fahrzeuge , der Lebensmittel , der Parfümerien , der chemi-
schen Erzeugnisse , für Tapeten und für Textilien finden . Auch
in französischen Einkäuferkreisen ist regstes Interesse für die
Frankfurtr Frühjahrsmesse festzustellen.

A Interessen der Geflügelzüchter . Der vor Jahresfrist
gegründete Nassauische Geflügelzüchterverband hielt in
Biebrich  seine Hauptversammlung ab . Der Verband hat
gute Erfolge aufzuweisen , er zählt bereits 1508 Mitglieder.
Als Vorsitzender wurde Privat -Oberursel gewählt / zum

!Schriftführer Schultheis-Oberursel,zum Vereinsrechner Dörr-
Neuenhain . Der Verband erstrebt vor allem die Landwirt-
chaft , die in der Geflügelzucht und Kleintierzucht noch rück-
tandig ist, für die Sache zp interessieren . Im Jahre 1925
oll nun zum ersten Make eine große Verbandsausstellung

stattfinden , und zivar wnrd ^ Limburg oder Dietz bestimmt.
A Verbesserung in der Mrwerbslosenfürsorge . Mit Wir¬

kung vom 1 . März ist für -die Provinz Hessen -Nassau und den
Volksstaat Hessen die . Gefahrengemeinschaft in der Erwerbs-
losen -Fürsorge Preußen -Hessen geschaffen worden . An Stelle
der hisheriaen provinziellen Ausaleicbskaiien i» Kakiel und

Saathafer
%

Befeler II
Strubes Schtanftedter

Saatmais
Natal - brzw . fildafrik.

Okiutaais II
Pserdczahnmais . zur Frühjahrsaussaat
in vsrzügl Qual ., gar . aus 1924 Ernte

SaattPidun
deutsche und russische

liefert preiswert und in bester Qualität

ünMHMtl. MralgtnoiiciiM
e K. nt. b. H.

Eentrallager Wiesbaden am Westbahnhof , Fernsp .1620
Lagerhaus Biebrich , Wiesbadenerstr . 48,

Fernsprecher Biebrich 227
Lagerhaus Auringen ander Station Auringen -Meden

bach , Fernsprecher 6449.

ZumW-BeriteiMiW.
Am Mittwoch , den 18. März 1925 vormittags

10 Uhr versteigere ich im „Frankfurter -Hof " hier
1 gebrauchtes Herrerr -Fahrrad

öffentlich zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung.
Beck

Obergerichtsvollzieher in Hochheim a . M.

ZnZen Sie was Sie wollen
Leder und Schuhmacherbedarfsartikel , Gummi¬
fleck und Sohlen , Fensterleder und Creme

kaufen Sie am billigsten bei
0 . Kramkamp , Lederlager

Mainz , Liebhauenplatz 2 (Kriegssäule ) Tel . 3163.

ArWiesbaden und der Staatskasse des Minsteriums für
und Wirkschaft in Darnistadt ist für die Provinz Hessen -Nassau
und den ' Völksstaat Hessen die gemeinsame Ausgleichskasse
Hessen -Hesscn -Nassau in Frankfurt a . M . errichtet worden,
deren Geschäftsführung dem Landesamt für Arbeitsvernntt-
lung übertragen ist.

A Fabritbctrieb statt Kaserne . Die alte sogenannte Hain¬
kaserne in Weilburg (Lahn ) ist an die Pianofabrik Bland
von Koblenz verpachtet worden . Es wurde eine vorläufige
Pachtdauer von drei Jahren vereinbart , und die Fabrik erhält
ein Vorkaufsrecht . Der Betrieb soll mit etwa 100 Arbeitern
ausgenommen werden . Für Weilburg , das wenig Industrie
besitzt , bedeutet dies einen großen Vorteil.

Abbau der Lokomotivwerkstätte in Fulda . Eine kleine
Anfrage sozialdemokratischer Landtagsabgeordneter beschäftigte
sich mit der Absicht der Eisenbahn , die Lokomotivwerkstätte in
Fulda abzubauen . Aus die Frage , wie das Staatsminsterium
die sich hieraus für die alteingesessenen Arbeiter ergebenden
Härten zu beseitigen - gedenke , weist der Preußische Handels¬
minister in seiner Antwort darauf hin , die Stillegung solle mit
der Einschränkung erfolgen , daß bis zur Erreichung der Voll¬
leistung von Nied und Darmstadt U in Fulda noch Zwischen¬
ausbesserungen an Lokomotiven ausgeführt werden sollen . Der
Minster hat die Deutsche Reichsbahngesellschaft gebeten , die
durch die allmähliche Einsckränkuna bis sunt völliaen Aus-
hören der Lokomotivansbcneruna verfügbar werdenden Âr¬
beiter und Handwerker anderen Stellen in Fulda — Wagen¬
abteilung , Betriebswerkstätte , Betriebsdienst — zuzuweiscn,
so daß hierdurch andernfalls notwendig Iverdende Entlassungen
vermieden oder doch auf Mindestmaß zurückgeführt werden.

Ungarisch - Hirsche im Westerwald . Das einzige Wald¬
gebiet des Westerwaldes , das m seinen Jagdrevieren noch
Hirsche . hatte , waren üie Alontabaurer Höhen . Es war selten,
daß hier noch die Jäger ihrer Passion obliegen konnten . Trotz
schonender Jagd aber ging der Bestand zurück . Nun hat man
20 ungarische Hirsche eingeführt und hält sie vorläufig noch im
Gehege des Montabaurer Stadtwaldes , bis sie, Ort und Klima
angepaßt , in die Wildbahn gesetzt werden.m  CäMsiro am russischen Zarenhof.

Gauners Glück und Ende.

In Korfu zeigt man noch heute das verfallene Häuschen,
in dem gegen Ende des achtzehnten Jahrhunderts jener
Spiridion Civiuni geboren wurde , der am Hofe des Zaren
Nikolaus k. von Rußland die Rolle Cagliostros wiederholte,
und der Held einer sehr sensationellen Abenteurcrgeschichtc
ivurde . Durch körperliche Schönheit , Geivandthcit und
Tapferkeit für die Abenteurerlanfbahn geradezu Prädistiniert,
hatte Spyridion Civinni , dessen Familie wie alle besseren
Familien der Ionischen Inseln italienischer Herkunft war,
frühzeitig das Elternhaus verlassen , um in der Fremde das
Glück zu suchen , lieber Wien , Prag , Budapest und Warschau
war er schließlich nach St . Petersburg gekommen . Es war
unter der Regierung des Zaren Rikolails I ., einer Zeit , in
der Petersburg der Sammelpunkt aller Abenteurer der Welt
geworden war.

Zunächst suchte Civinni den allmächtigen Kanzler des
Zaren , den Grafen Messelrode durch Konstruierung einer
Verwandtschaft für sich zu gewinnen . und der kluae Staats-

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit , dem Hinscheiden und
der Beerdigung unsrer innigstgeliebten un¬
vergesslichen , nun in Gott ruhenden
ter Frau,

Mut-

Anna Maria Ramm
geh . Heislitz

sowie für alle Kranzspenden und Beileids¬
schreiben sagen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank . Besonderen Dank dem Ge¬
sangverein „Liedertafel “ für die Ihr erwie¬
sene letzte Rhrung.

ln tiefer Trauer
Geschwlstor Ramm.

Hochheim , den 13 . März 1925.

Stundenfrau (Mädchen ) zum 1. April ge¬
sucht . Offerte unter Z 105

an die Geschäftsstelle : Massenheimerstr . 25.

mann war auch deni geriebenen griechischen Gauner ohne
weiteres auf den Leim gegangen . Graf Nesselrode schenkte ihm
sein volles Vertrauen und bewirkte , daß Civinni Offizier in
der kaiserlichen Garde ilnd Kammerherr der Zarin , der
Schwester des Königs Friedrich Wilhelm 111. von Preußen,
wurde . Bald war Civinni das tonangebende Modell in allen
Mode - und Gesellschaftsangelegenheiten und ständiger Gast
im Adelskasino , wo er sich Abend für Abend als leidenschaft¬
licher Spieler hevvortrat . In Petersburg lebte damals e>.n
griechischer Pfandleiher und Wucherer namens Zosinra , der
nicht weniger seines schamlosen Wuchers wegen , als wegen
seiner seltsamen Sammlung von Juwelen , Goldschmiede¬
arbeiten und Medaillen , die er erschachert hatte , in der ganzem
Stadt bekannt war . Unter anderem besaß er einen wunder¬
baren goldenen Gürtel , der ganz mit Diamanten besetzt war
und von einer Schnalle geschlossen wurde , die sich ans
Smaragden ungewöhnlicher Größe zusammensetzte . Eines
Tages erschien Civinni mit geheimnisvoller Miene bei
Zosima , angeblich im Auftrag einer hochgestellten Dame der
Petersburger Gesellschaft . Im Laufe des Gesprächs trat er
dann aus seiner Reserve hervor , und machte dem Landsmann
die vertrauliche Mitteilung , daß er im Auftrag Ihrer Majestät
der Zarin komme , deren Kammerherr er sei, und die von
dem tvnuderbaren Diamanten - und Smaragdgürtel so viel
gehört habe , daß sie den Wunsch habe , ihn eimnal zu sehen.
Zosima übergab ihm daraufhin ohne iveiteres das Kleinod.
Er hörte vier Wochen nichts weiter von ihm.

Mittlerweile hörte Zosinia, . daß einer seiner Konkurrenten
'eine reiche Samnilung von Juwelen und Kunstgegenständ .m
zur Versteigerung bringen werde . Er beschloß , zu der Ver¬
steigerung zu gehen , nicht um etwas zu kaufen , sondern von
der Neugierde getrieben , einmal festzustellen , welche Schätze
wohl der Konkurrent zu vergeben hätte . Er fiel aber aus
allen Himmeln , als der Auktionator eine Sammlung von

Ein Irrtum ivar ausgeschlossen . Und als er sich näher erkun¬
digte , fand er , daß hier auch die Diamanten und die anderen
Edelsteine aus dem Gürtel zum Verkauf gestellt wurden . Er
inachte einen solchen Skandal , daß die Versteigerung auf¬
gehoben werden mußte . Jetzt ließ sich auch Korsakow , der von
Zosima über den Schwindel unterrichtet worden war , bet
der Zarin melden , um ihren Kammerherrn als Schwindler
zu entlarven . Die Protektion des Grafen Nesselrode rettete
den griechischen Abenteurer zivar von dem Gefängnis , konnte
es aber nicht verhindern , daß er aus dem Offizierkorps der
kaiserlichen Garde ansgestoßen , ivie ein Dieb aus dem Zareu-
palast gejagt und aus Petersburg verbannt wurde , Die
Zarin ließ die Juwelen des Gürtels , die bereits versteigert
waren , zurückkaufen , den Gürtel selbst mit der Smaragden¬
schnalle wieder Herstellen , und diesen Zosina wieder znstellen.

Civinni verschwand von der Bildfläche . All und gebrochen
endete er seine Laufbahn in einer Spelunke zu Hermupoll
auf Korfu , ivv er es nicht verschmähte , den betrunkenen
Matrosen ihr Geld im Spiel abzunehmen , und die intelligen¬
teren von ihnen in die Geheimnisse der Kunst , die Karten
geschickt zu mischen , einzuweihen.

4 Danksagung.
Für die mir anläßlich meines 80pbrigen Oeburts-

tatres in so reichem Maße zuteil gewordenen Qe-
schenke und Glückwünsche sage ich allen Freunden gS?
und Bekannten meinen efo.

herzlichsten Dank.
Besonderen Dank dem hochwohllöblichen Magistrat,
der Feuerwehrkapelle , sowie allen meinenKindern,
Enkeln und Enkelinnen.

Karl Treber
Friedhofswärter

Pa. la.Sohlenleder
— im Ausschnitt. —

SWmAmllkel md Sttdme« aller All
Franz Kautzmann.

Möbliertes Zimmer zu vermiete«
Näheres Geschäftsstelle : Maffenheimerstratze 25

r
Warum soll man

wieder sparen ?
1. Weil Sparen bei den hohen Zinssätzen,welche

die Sparkassen heute vergüten , sehr lohnend ist

2 . Weil nur durch Sparen die grosse
Wohnungsnot behoben werden kann , denn die ge¬
sammelten Sparkassenkapitalien werden in der Form
von Hypotheken der Allgemeinheit zur Schaffung
neuer Wohnungen zugeführt.

Weil nur durch Sparen ein Wieder¬
aufbau des deutschen Wirtschaftslebens möglich
ist ; denn Handel, Industrie und Gewerbe kranken
an Geldmangel.

Die Nassauische Sparkasse
nimmt bei günstigster Verzinsung Spareinlagen , schon von

einer Mark an, bei allen Kassen entgegen.

V. Direktion der Nassauischen Landesbank. J

Pelze
in jeder Fellart , wie Füchse,
Wölfe , Skunks  und alle an¬
deren Tierarten,
Grosse Auswahl Fabelhaft

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billiger

Berechnung Einkauf
sämtl. roher Felle

Morn, Mainz
Schillerplatz , Ecke Emmerans-

straße , t . Etage , Tel . 6076.
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